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	Der ehemalige Stararchitekt der Ringstraßenzeit Theophil(us) Edvard Baron (ab 1884 in Österreich Freiherr) von Hansen wurde am 13. Juli 1813 in Kopenhagen geboren und hätte im Juli 2013 seinen 200. Geburtstag gefeiert. Seine Bedeutung für die Wiener Architektur ist wohl unbestritten: Hansens Einfluss reicht von Otto Wagner und Adolf Loos bis zu dem unbekannten jüdischen Architekten Neumann Tropp und den Fragen von Angemessenheit in Stil und sogenannter Materialgerechtigkeit. Aber wie kam Hansen eigentlich nach Wien?

Schon sein älterer Bruder, der in Kopenhagen bekannte Hans Christian Hansen (1803–1883), war Architekt und befürwortete, dass auch sein „kleiner Bruder“ Theophil (1813–1891) die königliche Bauakademie in Kopenhagen besuchen sollte, wo dieser bei Gustav Hetsch Architektur studierte. Im Zuge eines Reisestipendiums konnte Hansen auch Griechenland besuchen, wo sein Bruder Hans Christian sich bereits als Architekt etabliert hatte. Sein Aufenthalt in Athen währte nicht nur mehrere Jahre (1838–1846), sondern sollte auch zu einer entsprechenden Zusammenarbeit mit dem Bruder führen. 1843, nach der griechischen Revolution, wurden alle Ausländer, die im Staatsdienst standen, entlassen – darunter auch die Brüder Hansen. Nach langem Zögern nahm Theophil Hansen 1846 das Angebot des Wiener Architekten Christian Friedrich Ludwig von Förster an, in sein Architektur- und Zeichenatelier einzutreten. Somit arbeitete Hansen ab 1846 als Teilhaber und Schwiegersohn Försters, später als selbstständiger Architekt in Wien. Tragisch ist die Geschichte seiner Ehefrau Sophie von Förster (1831–1851), die ein paar Monate nach der Hochzeit (22. April 1851) kurz nach Hansens 38. Geburtstag an den Folgen einer Fehlgeburt starb. Theophil Hansen heiratete danach nicht mehr wieder und setzte auch keine Nachkommen in die Welt.

Zwischen 1868 und 1883 war Theophil Hansen als Professor an der Akademie der bildenden Künste Wien tätig, die er selbst entworfen hatte. 1866 wurde er wirkliches Mitglied der Akademie der bildenden Künste Wien, 1883 zum Ehrenbürger der Stadt Wien ernannt und 1884 in den österreichischen Freiherrenstand erhoben. Als er am 17. Februar 1891 starb, wurde er in einem Ehrengrab auf dem Wiener Zentralfriedhof bestattet.

Unter seinen Wiener Bauten seien genannt:
Palais Erzherzog Wilhelm (1864–1868), Palais Epstein (1868–1872), Palais Ephrussi (1872–1873), Musikverein (1863–1870), Akademie der bildenden Künste Wien (1870–1877), Börse (1871–1877) und das Parlament (1871–1883).

Anlässlich des 200. Geburtstages von Theophil Hansen versucht das Symposium, den Fragen von Leben und Werk in einem seiner kongenialsten Bauten und in einer der letzten seiner originalen Bibliotheken nachzugehen.

	
	Ort:
Bibliothek der Akademie der bildenden Künste Wien, Lesesaal, 


Schillerplatz 3, 1010 Wien 
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